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In Dubai nichts Neues, 
sondern Remis Nr. 5 bei der Schach-WM
DUBAI (SID) - Die Titelverteidigung bleibt für Schach-
weltmeister Magnus Carlsen eine zähe Angelegenheit.
Einen Tag nach seinem 31. Geburtstag musste sich der
Norweger gegen seinen russischen Herausforderer Jan
Nepomnjaschtschi auch im fünften WM-Duell in Dubai
mit einem Remis begnügen. Vor der sechsten Partie am
Freitag steht es damit 2,5:2,5. Nepomnjaschtschi ging
mit Weiß in die Partie und setzte den Titelverteidiger
früh unter Druck. Carlsen kam immer wieder lange ins
Grübeln, verteidigte sich aber doch mühelos. Im 43.
Zug bewirkte der Russe mit einer dreifachen Stellungs-
wiederholung das Remis. Es werden maximal 14 Par-
tien gespielt; für einen Sieg gibt es einen Punkt, für ein
Remis einen halben. Wer zuerst 7,5 Punkte erreicht hat,
ist Weltmeister. Carlsen, der seinen Titel bereits 2014,
2016 und 2018 erfolgreich verteidigt hatte, kennt seinen
ein Jahr älteren Kontrahenten seit Kindertagen. Ne-
pomnjaschtschi hatte sich beim Kandidatenturnier
gegen sieben weitere Spieler durchgesetzt. Obwohl der
Russe in der Weltrangliste nur Platz fünf belegt, führte
er vor WM-Beginn im direkten Vergleich mit Bran-
chenprimus Carlsen mit 4:1 Siegen bei sechs Remis.

Thompson-Herah und Warholm sind
die Welt-Leichtathleten des Jahres
MONACO (SID) - Norwegens Hürdenstar Karsten
Warholm und die jamaikanische Sprintqueen Elaine
Thompson-Herah sind die Welt-Leichtathleten des
Jahres 2021. Der Olympiasieger und Weltrekordhalter
über die 400-Meter-Distanz und die fünfmalige Olym-
piasiegerin wurden am Mittwoch bei der virtuellen
Gala des Weltverbandes World Athletics (WA) in Mo-
naco geehrt. In diesem Jahr stimmten unter anderem
300 000 Personen über die sozialen Medien ab. War-
holm verbesserte seinen eigenen Weltrekord im Olym-
pia-Finale von Tokio auf 45,94 Sekunden. Thompson-
Herah (beide 29 Jahre alt) gewann – wie bereits 2016 in
Rio de Janeiro – Gold über die 100 und 200 Meter und
siegte zudem mit der 4x100-Meter-Staffel.

SC Freiburg holt den belgischen
U21-Nationalspieler Hugo Siquet
FREIBURG (dpa) - Fußball-Bundesligist SC Freiburg hat
den belgischen U21-Nationalspieler Hugo Siquet ver-
pflichtet. Der 19 Jahre alte Verteidiger wechselt zum
1. Januar von Standard Lüttich in den Breisgau. Über
die Laufzeit des Vertrages machte der SC keine An-
gaben. Freiburgs Sportdirektor Klemens Hartenbach
sagte, Siquet könne als Rechtsverteidiger sowohl in
einer Vierer- als auch in einer Dreierkette spielen.

Auszeichnung für die Radsportler 
Lisa Brennauer und Tony Martin
FRANKFURT (dpa) - Die Mixed-Zeitfahrweltmeister
Lisa Brennauer und Tony Martin sind zu den Radsport-
lern des Jahres gewählt worden. Das gab der Bund
Deutscher Radfahrer (BDR) am Mittwoch bekannt. Bei
der von den Fachzeitschriften „RadSport“ und „Renn-
Rad“ durchgeführten Wahl setzte sich Brennauer, die
in diesem Jahr zudem Olympia-Gold im Bahnvierer
und beide deutschen Meistertitel auf der Straße ge-
wonnen hatte, deutlich vor Bahn-Weltmeisterin Emma
Hinze durch. Martin, der seine Karriere nach dem
WM-Gold im Mixed-Zeitfahren beendete, gewann
knapp vor Tour-Etappensieger Nils Politt.

Haftstrafe für
Boxer Felix Sturm reduziert
KÖLN (SID) - Der Profiboxer und fünfmalige Welt-
meister Felix Sturm muss nicht so lange ins Gefängnis
wie zunächst angeordnet. In einem Revisionsverfahren
entschied das Kölner Landgericht, dass Sturm nur zwei
Jahre und vier Monate statt der ursprünglich verhäng-
ten drei Jahre absitzen muss. Sturm wurde wegen
Steuerhinterziehung, versuchter Steuerhinterziehung
und Verstoßes gegen das Dopinggesetz mit vorsätzli-
cher Körperverletzung verurteilt. Im ersten Urteil im
April 2020 hatte das Landgericht einen Steuerschaden
von rund einer Million Euro festgestellt, der nun auf
rund 680 000 Euro korrigiert wurde. Der 42-Jährige
hatte bis kurz vor Weihnachten 2019 in Untersuchungs-
haft gesessen und war nach Zahlung einer Kaution auf
freien Fuß gekommen.

Kurz berichtet
●

Magnus Carlsen (re.) am Zug in der fünften Partie
gegen Jan Nepomnjaschtschi. FOTO: KAMRAN JEBREILI/DPA

„Der Löwe ist aufgewacht. Lewis
ist voll bei der Sache. Brutal und

kaltschnäuzig.“
Mercedes-Sportchef Toto Wolff vor den letzten drei

Saisonrennen der Formel 1 über den derzeitigen
WM-Zweiten, Weltmeister Lewis Hamilton.

MÜNCHEN - Hungriger Herausfor-
derer gegen unersättlichen Fast-Al-
les-Gewinner – neue Stabilität und
die Rückkehr des genesenen und so-
gleich wieder treffsicheren Erling
Haaland machen Borussia Dort-
mund Mut für einen Coup gegen Ta-
bellenführer Bayern München. „Ich
glaube, dass wir bereit sind“, sagt
BVB-Geschäftsführer Hans-Joachim
Watzke vor dem Bundesliga-Gipfel
der Fußballgiganten am Samstag
(18.30 Uhr/Sky). Ob das reicht gegen
Robert Lewandowski und Kollegen?
Einer, der für beide Topclubs auflief,
ist 1990er-Weltmeister Jürgen Koh-
ler. Patrick Strasser hat mit dem
56-jährigen gesprochen.

Herr Kohler, als Innenverteidiger
haben Sie in den 1980er- und 90er-
Jahren – damals nannte man das
Aufgabenprofil Vorstopper bezie-
hungsweise Manndecker – den
Stürmern das Fürchten gelehrt.
Wie würden Sie heute Mittelstür-
mer-Granden wie Robert Lewan-
dowski oder Erling Haaland begeg-
nen? Mit Respekt?
Mit Freude! Gegen diese Stürmer-
typen hätte ich sehr gerne gespielt,
sie hätten mir gut gelegen. Bei aller
Qualität und individueller Klasse –
auch die beiden sind für einen Ver-
teidiger lesbar. Du musst dir eben ei-
nen genauen Plan zurechtlegen.

Na, wenn es nur das ist ... Im Ernst:
Bayerns Lewandowski hat den Gol-
denen Schuh gewonnen, wurde
Zweiter bei der Wahl zum Weltfuß-
baller. Der Dortmunder Haaland
hat in seinen ersten 50 Bundesliga-
spielen 50 Tore erzielt, in 18 Cham-

pions-League-Partien 21-mal ge-
troffen.
Und dennoch kann man sie ausschal-
ten. Wichtig ist das vorherige, ge-
naue Studium ihres Spiels: Wie be-
wegt sich der Stürmer, wie dreht er
sich auf, wenn er den Ball bekommt?
Da geht es um Kleinigkeiten: Welche
Schulter ist vorne, welche wegge-
dreht? Und: Wie wird er am liebsten
angespielt? Was mögen sie, was
nicht? Im Idealfall stehst du als Ab-
wehrspieler bereits im Passweg,
wenn das Zuspiel kommt. Oder man
stellt den Laufweg zu, bevor sie in die
Tiefe starten. Man muss einen guten
Mix finden, den nötigen Abstand zu
halten, aber doch nicht zu weit weg
zu sein, falls sie in Fahrt kommen.
Wenn ein Verteidiger nur noch rea-
gieren kann, ist es zu spät. Aktiv sein!
Agieren! Man muss ihnen frühzeitig
im Spiel den Zahn ziehen, die Lust
nehmen.

Was unterscheidet Lewandowski
von Haaland – abgesehen von den
zwölf Jahren Altersunterschied
und ihren jeweiligen Zulieferern
im Team?
Punkt eins sprechen Sie bereits an:
die Erfahrung. Lewandowski weiß,
was er beim Abschluss zu tun hat.
Außerdem ist er der komplettere
Fußballer. Haaland ist großgewach-
sen und wuchtig, unheimlich schnell
und dynamisch. Diese Konstellation
ist relativ selten bei einem Mittel-
stürmer – faszinierend! Für mich ge-
hört Haaland mit erst 21 mittlerweile
zu den Top-Vier oder -Fünf der Mit-
telstürmer in Europa – in der Katego-
rie ist Lewandowski schon seit Jah-
ren. Auch ein Unterschied. Dazu
spielen die jeweiligen Mannschafts-
kollegen eine Rolle.

Wie meinen Sie das?
Beim BVB ist Haaland der einzige
Unterschiedspieler, der seiner
Mannschaft ein Spiel in den ent-
scheidenden Momenten gewinnen
kann. Die Bayern haben mit Lewan-
dowski und Torhüter Manuel Neuer
zwei dieser Kategorie. Sie sind nicht
so abhängig von Lewandowski.

Wie abhängig der BVB von Haa-
land ist, hat man in den Wochen
seiner Verletzungspause deutlich
erkennen können.
Er ist einfach ein Typ, kommt bei
Mitspielern und Fans gut an. Mit sei-
ner Körpersprache zeigte er: Ich has-
se es, zu verlieren. Er ist der Lokfüh-
rer in seinem Team, der die anderen
mitzieht.

Haben die beiden überhaupt
Schwächen?
Lewandowski ist kein Künstler in
den Eins-gegen-eins-Situationen, hat
dennoch das bessere Dribbling als
Haaland. Und er macht die bessere
Vorbewegung, schon vor dem ersten
Ballkontakt. Haaland dagegen ist
dann, wenn er mal den Ball hat, kaum

zu halten. Sein Spiel ist es, mit Tem-
po aus der Tiefe zu kommen. Was ihn
etwas einschränkt: Er hat nur den ei-
nen, seinen linken Fuß – da ist Le-
wandowski besser aufgestellt.

Wie sehen Sie die Zukunft der bei-
den? Kann der BVB Haaland trotz
des Vertrages bis 2024 halten – vor
allem, da für kommenden Sommer
eine vorzeitige Ausstiegsklausel
greift?
Einer wie Haaland will Titel gewin-
nen, und womöglich sieht er dafür
woanders größere Chancen. Es müss-
te aus meiner Sicht schon sehr viel zu-
sammenkommen, dass er bleibt, etwa
der Meistertitel mit dem BVB. Er wird
Angebote noch und nöcher haben
und viel mehr verdienen können. An
seiner Stelle würde ich nicht unbe-
dingt nach Spanien gehen, die Pre-
mier League dürfte sein Ziel sein.

Und was raten Sie Lewandowski,
dessen Vertrag bei Bayern 2023 en-
det? Noch mal verlängern?
Das ist eine schwierige Entschei-
dung, weil er sich mit dann 35 Jahren
womöglich den Karrieretraum er-
füllt, für zwei Jahre nach Spanien zu
wechseln. Aber wohin? Der FC Bar-
celona ist hoch verschuldet, bei Real
Madrid spielt Karim Benzema (mit
Vertrag bis 2023, d. Red.) – da scheint
der Weg verbaut.

Außerdem will Real unbedingt Ky-
lian Mbappé von Paris St. Germain
nächsten Sommer verpflichten.
Dann wird’s schwer für Lewan-
dowski. Er hat mit Bayern einen der
Topclubs weltweit, könnte noch
mehr Rekorde brechen und Titel ho-
len. Ich glaube, dass er in München
bleibt und verlängert. 

Interview
●

Erling Haaland (zehn Tore in bisher sieben Liga-Saisonspielen) und Borussia Dortmund treffen im Topspiel der Fußball-Bundesliga auf Robert Lewandowski (14 Tore
in bisher 13 Liga-Saisonspielen) und den FC Bayern München. FOTOMONTAGE: SVEN SIMON/IMAGO IMAGES

„Haaland ist der Lokführer in seinem Team“
Jürgen Kohler, der für Dortmund und Bayern verteidigt hat, vergleicht deren Torjäger

Von Patrick Strasser
●

Jürgen Kohler
(Foto: imago
images) absol-
vierte von
1995 bis 2002
191 Bundes-
ligapartien für
Borussia

Dortmund. Für Bayern München
verteidigte der Lambsheimer von
1989 bis 1991 in 55 Ligaspielen.

Sieben Jahre BVB, zwei FCB

FARO (SID) - Bei Steak, Fisch und
Pommes ließen die deutschen Fuß-
ballerinnen ihr Länderspieljahr an
der Algarve ausklingen. Den Weiß-
und Rotwein zum Dinner spendierte
Melanie Leupolz nach ihrem 75. Län-
derspiel, dann richteten sich die
hungrigen Blicke ins EM-Jahr. „Wenn
die Mannschaft sich weiter so entwi-
ckelt, dann gehören wir schon zu den
Favoriten in England“, sagte der mit-
gereiste DFB-Interimspräsident Rai-
ner Koch nach dem 3:1 (3:1) in Portu-
gal vorausschauend auf die EURO in
sieben Monaten (6. bis 31. Juli 2022).

Wie titelreif der Rekordeuropa-
meister dann ist, darauf gibt die wei-

ße Weste in der WM-Qualifikation
wenig Hinweise. Der Kurs aber
stimmt: Nach dem sechsten Sieg im
sechsten Spiel (31:2 Tore) beträgt der
Vorsprung des Tabellenführers der

Gruppe H auf Verfolger Portugal nun
fünf Punkte. Nur die Gruppensieger
qualifizieren sich direkt für die WM
2023 in Australien und Neuseeland.

Bundestrainerin Martina Voss-
Tecklenburg freut sich nach einem
„wirklich guten Jahr“ immens auf ei-
ne echte Standortbestimmung, wenn
vom 17. bis 23. Februar 2022 schon
EM-Luft geschnuppert wird. Bei ei-
nem Miniturnier in England sollen
EM-Gegner Spanien, Olympiasieger
Kanada und der EURO-Gastgeber
die DFB-Auswahl auf Herz und Nie-
ren prüfen. Denn die will nach zwei
enttäuschenden Turnieren zurück
ganz nach vorne an die Weltspitze.

Was Voss-Tecklenburg Mut
macht: ein qualitativ sehr breiter Ka-

der und enormes Potenzial in der Of-
fensive. „Wir haben intensiv an unse-
rem Playbook gearbeitet“, betonte
die 53-Jährige, die im heißen EM-
Casting eine vielversprechende Mi-
schung erkennt aus „Unbekümmert-
heit und auch totalem Leadership“.

Im nächsten Jahr ruhen die Hoff-
nungen zudem auf dem Comeback
der etatmäßigen Kapitänin Alexan-
dra Popp, die wegen einer Knorpel-
verletzung im Knie seit Mai außer
Gefecht gesetzt war. In Abwesenheit
der erfahrenen Wolfsburgerin ging
Bayern-Stürmerin Lea Schüller als
Tormaschine voran: Gegen Portugal
erzielte die 24-Jährige bereits ihr
zehntes Tor der WM-Quali; zudem
trafen Svenja Huth und Leupolz.

Die Mischung stimmt
Nach dem sechsten Sieg in der WM-Qualifikation freuen sich Deutschlands Fußballerinnen auf die EM 2022

Im 75. Länderspiel traf sie zum 0:3:
Melanie Leupolz. FOTO: IMAGO IMAGES

Von Jana Lange
●


